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Thomas von Aquin, bekannt als der „Engelgleiche Doktor“, ist eine der einflussreichsten
Persönlichkeiten in der Geschichte der katholischen Theologie. Sein umfangreiches Werk
reicht von grundlegenden philosophischen Fragen bis hin zu komplexen theologischen
Debatten. Zu seinen weniger bekannten, aber historisch bedeutsamen Texten gehören seine
Überlegungen zu Mohammed und dem Islam. Dieser Artikel beleuchtet den historischen
Kontext, den Inhalt und die aktuelle Relevanz dieser Schriften und bietet eine tiefgehende,
aber leicht zugängliche Analyse, die die Leser erleuchten und spirituell führen soll.

Der historische Kontext von Thomas von Aquin und dem Islam

Thomas von Aquin lebte im 13. Jahrhundert, einer Zeit intensiver Kontakte zwischen der
christlichen und der islamischen Welt. Die Kreuzzüge, kulturelle Austauschprozesse und
territoriale Konflikte schufen einen Rahmen, in dem Christentum und Islam nicht nur
militärisch, sondern auch intellektuell konkurrierten.
In diesem Kontext hatte Thomas Zugang zu lateinischen Übersetzungen islamischer
philosophischer und theologischer Werke, insbesondere von Autoren wie Avicenna und
Averroes. Diese Einflüsse sowie die Ausbreitung des Islam in ehemals christlichen Gebieten
veranlassten den „Engelgleichen Doktor“, über die Figur Mohammeds und die islamischen
Lehren nachzudenken.

Thomas von Aquins Kritik an Mohammed und dem Islam

In seinen Schriften, insbesondere in der Summa Contra Gentiles, setzt sich Thomas von einer
apologetischen Perspektive mit dem Islam auseinander, das heißt, er verteidigt den
christlichen Glauben gegen andere Religionen. Seine Hauptkritikpunkte konzentrieren sich
auf drei wesentliche Aspekte:

1. Die Autorität Mohammeds als Prophet

Thomas hinterfragt Mohammeds Legitimität als wahrer Prophet und argumentiert, dass seine
Botschaft nicht auf klaren göttlichen Zeichen wie Wundern beruht, sondern auf militärischer
Stärke und territorialer Expansion. Laut Thomas sollte ein echter Prophet seine Botschaft
durch übernatürliche Taten bestätigen, die eindeutig auf ihren göttlichen Ursprung
hinweisen.
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2. Die Natur der koranischen Offenbarung

Thomas bemerkt, dass der Koran Elemente aus früheren Religionen wie dem Judentum und
dem Christentum mischt, und argumentiert, dass diese Synthese theologische Kohärenz
vermissen lässt. Aus seiner Sicht muss eine Offenbarung konsistent sein und die göttliche
Vollkommenheit widerspiegeln, was er im Islam nicht erkennt.

3. Ethische und gesetzliche Vorschriften des Islam

Thomas kritisiert auch bestimmte ethische und gesetzliche Bestimmungen des Islam, die er
in seiner Zeit als zu permissiv in Fragen der sexuellen Moral und des Einsatzes von Gewalt
wahrnahm. Er stellt diese Lehren denjenigen des Christentums gegenüber, die seiner Ansicht
nach die menschliche Würde erhöhen und nach spiritueller Vollkommenheit streben.

Die theologische Relevanz seiner Schriften

Obwohl Thomas von Aquins Kritik seinen historischen Kontext widerspiegelt, enthalten sie
auch Elemente von bleibendem Wert für den modernen interreligiösen Dialog und die
Apologetik.

1. Die Suche nach der Wahrheit

Thomas betont, dass die Wahrheit keine Angst vor dem Dialog hat und dass es wesentlich ist,
die Ansprüche anderer Religionen mit intellektueller Strenge zu untersuchen. Dies ist
besonders heute in einer Welt des religiösen Pluralismus relevant.

2. Die Rolle von Vernunft und Glauben

Eine der großen Beiträge von Thomas ist seine Beharrlichkeit, dass die Vernunft dem
Glauben dienen kann und soll. Seine Analysen des Islam zeigen, wie er rationale Argumente
nutzte, um den christlichen Glauben zu verteidigen, ohne sich ausschließlich auf die
Offenbarung zu stützen.

3. Die Einheit der Menschheit unter Gott

Obwohl er den Islam kritisiert, verwirft Thomas nicht die Vorstellung, dass Muslime wie alle
Menschen nach Gott suchen. Seine Theologie deutet an, dass jede aufrichtige Suche nach
Wahrheit letztendlich zu Christus führen kann.
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Bedeutungen und Symbolik in Mohammeds Geschichte nach Thomas

Thomas interpretiert Elemente aus Mohammeds Leben und dem Islam mit theologischer
Symbolik, die seiner Ansicht nach die Notwendigkeit der wahren Offenbarung in Christus
betont:

Die militärische Expansion des Islam symbolisiert laut Thomas die Versuchung,
weltliche Macht statt ewige Erlösung zu suchen.
Die hybride Natur des Korans, beeinflusst von anderen Religionen, wird als Symbol
für die menschliche Suche nach dem Göttlichen angesehen, jedoch ohne die Fülle der
Offenbarung in Christus.
Die zentrale Rolle des islamischen Rechts spiegelt aus Thomas’ Sicht eine Neigung
zu menschlichen und praktischen Belangen wider, im Gegensatz zur spirituellen Fülle,
die die christliche Gnade bietet.

Praktische Anwendungen für heute

Das Studium der Schriften von Thomas von Aquin über den Islam kann uns in mehreren
Aspekten der heutigen Zeit inspirieren:

1. Ein Aufruf zum respektvollen Dialog

Obwohl kritisch, hat Thomas den Islam tiefgehend studiert und erinnert uns daran, wie
wichtig es ist, andere Religionen zu kennen und zu verstehen, bevor man Urteile fällt.

2. Verteidigung des Glaubens in der modernen Welt

In einer pluralistischen Gesellschaft sind Christen aufgerufen, ihr Glaubenszeugnis mit
Nächstenliebe und Klarheit zu geben, nach dem intellektuellen Beispiel von Thomas.

3. Die Suche nach Wahrheit als Weg zu Gott

Thomas’ Engagement für die Wahrheit inspiriert uns, keine Angst vor schwierigen Fragen
oder interreligiösem Dialog zu haben, in dem Vertrauen, dass jede Wahrheit von Gott kommt.
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Schlussfolgerung

Die Schriften von Thomas von Aquin über Mohammed und den Islam, obwohl in einem
spezifischen historischen Kontext verankert, bleiben eine wertvolle Quelle, um über die
Beziehung zwischen Christentum und Islam nachzudenken. Sie fordern uns auf, unseren
Glauben mit Vernunft und Nächstenliebe zu verteidigen, die Wahrheit mit Demut zu suchen
und in jedem Menschen, unabhängig von seiner Religion, ein Kind Gottes zu sehen.

In Zeiten religiöser und kultureller Spannungen können die Lehren von Thomas von Aquin als
spiritueller Leitfaden dienen und uns daran erinnern, dass unsere Berufung als Christen
letztendlich darin besteht, das Licht der Welt und das Salz der Erde zu sein.


